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(54) FLURFÖRDERZEUG MIT EINER EINRICHTUNG ZUR REDUZIERUNG VON SCHWINGUNGEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug mit ei-
nem Hubgerüst (8), einer daran auf-und abwärts beweg-
baren Lasttragvorrichtung (36), welche wenigstens ein
Lastaufnahmemittel zur Aufnahme einer zu transportie-
renden Last und eine das Lastaufnahmemittel mit dem
Hubgerüst (8) verbindende Tragstruktur (24) aufweist,
wobei das Lastaufnahmemittel eine mit der Tragstruktur
(24) verbundene Lastträgeranordnung (41) aufweist, und
einer Einrichtung zur Reduzierung von Schwingungen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung zur Re-
duzierung von Schwingungen wenigstens eine die Last-
trägeranordnung (41) zumindest bereichsweise oben
überdeckende Lastenunterlage (50) aufweist, auf der ei-
ne von der Lasttragvorrichtung (36) aufgenommenen
Last abstützbar ist und die begrenzt bewegbar an der
Lastenträgeranordnung (41) vorgesehen ist, so dass sie
Schwingungsreduzierungsbewegungen relativ zu der
Lastenträgeranordnung (41) ausführen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug mit

- einem Hubgerüst,

- einer daran auf-und abwärts bewegbaren Lasttrag-
vorrichtung, welche wenigstens ein Lastaufnahme-
mittel zur Aufnahme einer zu transportierenden Last
und eine das Lastaufnahmemittel mit dem Hubge-
rüst verbindende Tragstruktur aufweist, wobei das
Lastaufnahmemittel eine mit der Tragstruktur ver-
bundene Lastträgeranordnung aufweist, und

- einer Einrichtung zur Reduzierung von Schwingun-
gen.

[0002] Die Erfindung kann mit besonderen Vorzügen
Anwendung finden bei Seitenstaplern und Hochregal-
staplerfahrzeugen, insbesondere bei Kommissionier-
Dreiseitenstaplern, bei welchen Lasttraggabelzinken für
Seitenschuboperationen quer zur Geradeausfahrtrich-
tung des Flurförderzeugs orientiert bzw. ausrichtbar sind.
Mit solchen Seitenstaplern in ihrer Bauart als Hochregal-
staplerfahrzeuge lässt sich das Ein-und Ausstapeln gan-
zer Paletten und das Kommissionieren einzelner Artikel
aus dem Hochregal mühelos verbinden. Hochregalstap-
lerfahrzeuge der hier betrachteten Art umfassen solche,
bei denen ein Fahrerplatz an dem Hubgerüst auf-und
abwärts bewegbar mittels eines Fahrerplatzträgers an-
geordnet ist, wobei an dem Fahrerplatz in dessen Front
ein Seitenschubrahmen vorgesehen ist, der zusammen
mit dem Fahrerplatz an dem Hubgerüst auf-und abwärts
bewegbar ist und eine seitlich quer zur Geradeausfahrt-
richtung des Flurförderzeugs hin- und her bewegbare
Lasttragvorrichtung trägt. Da der Fahrerplatz mit einer
sich darauf befindenden Bedienungsperson zusammen
mit der Lasttragvorrichtung vertikal am Hubgerüst ver-
fahrbar ist, bezeichnet man derartige Flurförderzeuge
auch als man-up-Fahrzeuge oder man-up-Flurförder-
zeuge. Bei verschiedenen Bautypen von man-up-Flur-
förderzeugen ist das Hubgerüst teleskopisch ausfahrbar
und einziehbar, wobei der Fahrerplatz an der am höchs-
ten ausfahrbaren Teleskopstufe des Hubgerüstes hö-
henverstellbar befestigt ist.
[0003] Die an dem Seitenschubrahmen bewegbar ge-
führte Lasttragvorrichtung kann ein Zusatzhubgerüst mit
daran relativ zum Fahrerstand auf-und abwärts beweg-
baren Lastaufnahmemitteln umfassen, bei denen es sich
üblicherweise um Lasttragzinken bzw. um eine Lasttrag-
gabel mit solchen Lasttragzinken handelt. Das Zusatz-
hubgerüst ist an einem Schwenkschubgerät angeordnet
und daran um eine üblicherweise vertikale Achse um ca.
180° schwenkbar, so dass die an dem Zusatzhubgerüst
höhenverstellbar befestigte Lasttraggabel aus einer Stel-
lung mit Ausrichtung seitlich quer zur Geradeausfahrt-
richtung des Flurförderzeugs in eine Stellung mit entge-
gengesetzter seitlicher Ausrichtung verschwenkt werden

kann. Das Schwenkschubgerät ist an dem Seitenschub-
rahmen linear geführt.
[0004] Eine typische Aufgabe für das Flurförderzeug
besteht zum Beispiel darin, eine Palette mit darauf be-
findlicher Last in ein Regal einzulagern, wobei sich das
Flurförderzeug in einem Schmalgang zwischen Regalen
eines Hochregallagers befindet und die Palette auf der
Lasttraggabel aufgenommen ist. Das Einschieben der
Palette in das Regal erfolgt seitlich quer zur Geradeaus-
fahrtrichtung des Flurförderzeugs, wobei vorausgesetzt
sei, dass die Lasttraggabel bereits seitlich zu dem Regal
hin korrekt auf den gewünschten Lagerplatz ausgerichtet
ist und sich das Schwenkschubgerät mit dem daran vor-
gesehenen Zusatzhubgerüst in einer seitlichen Endstel-
lung an dem vom betreffenden Regal entfernten Ende
des Seitenschubrahmens befindet. Durch lineares seit-
liches Verschieben des Schwenkschubgerätes entlang
des Seitenschubrahmens kann dann die beladene Pa-
lette in das Regal eingeführt werden.
[0005] Zum Antreiben der verschiedenen bewegbaren
Komponenten an dem Hubgerüst sind verschiedene
steuerbare Antriebsmittel vorgesehen. Sie dienen je
nach Ausstattung des Flurförderzeugs zum Bewegen der
Lastaufnahmemittel am Zusatzhubgerüst, zum Schwen-
ken des Zusatzhubgerüstes um eine Hochachse, zum
Bewegen der Lasttragvorrichtung bzw. des Schwenk-
schubgerätes an dem Seitenschubrahmen, zum Bewe-
gen des Fahrerstandes am Hubgerüst und ggf. zum te-
leskopischen Ausfahren und Einziehen des Hubgerüstes
sowie zum Bewegen des Seitenschubrahmens relativ
zum Fahrerstand. Üblicherweise und vorzugsweise han-
delt es sich dabei um hydraulische Antriebsmittel, wobei
jedoch andere Antriebe nicht ausgeschlossen sein sol-
len.
[0006] Es ist ein bekanntes Problem, dass bei Flurför-
derzeugen der hier betrachteten Art Schwingungen am
Hubgerüst, insbesondere Schwingungen mit seitlichen,
d.h. quer zur Geradeausfahrtrichtung des Flurförderzeug
gerichteten Schwingungskomponenten auftreten, insbe-
sondere bei Fahrt auf unebenem Fahruntergrund. Sol-
che Schwingungen sind oft umso heftiger je höher der
Fahrerstand und seine Vorbaugeräte am Hubgerüst an-
gehoben sind und je größer die mittels der Lasttragvor-
richtung ggf. aufgenommene Last ist. Solche Schwin-
gungsbewegungen können für eine im Fahrerstand be-
findliche Bedienungsperson unangenehm sein und ma-
chen das Einlagern und Auslagern von Paletten in-und
aus Regalen schwierig oder gar zeitweise unmöglich, so
dass die Bedienungsperson einen Einlagerungs -oder
Auslagerungsvorgang erst dann sicher einleiten kann,
wenn die Schwingungen bei stehendem Flurförderzeug
abgeklungen sind. Alternativ könnte die Bedienungsper-
son das Flurförderzeug bei Fahrt auf unebenem Boden
grundsätzlich mit reduzierter Geschwindigkeit fahren,
um Schwingungsanregungen weitestgehend zu vermei-
den. Beides würde jedoch die Produktivität bei der Arbeit
mit dem Flurförderzeug senken.
[0007] Aus der EP 2 368 832 B1 ist ein als man-up-
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Fahrzeug ausgebildetes Flurförderzeug der eingangs
genannten Art bekannt, bei dem bereits Maßnahmen zur
Schwingungsreduzierung getroffen wurden. Diese
Maßnahmen bestehen darin, dass eine als Lastaufnah-
meabschnitt bezeichnete, am Hubgerüst auf- und ab be-
wegbare, den Fahrerplatz und die damit verbundene
Lasttragvorrichtung zusammenhängend umfassende
Baugruppe so an dem Hubgerüst angebracht ist, dass
sie insgesamt quer zur Geradeausfahrtrichtung (Haupt-
fahrtrichtung) des Flurförderzeugs Bewegungen mit ei-
ner seitlichen, d.h. normalerweise horizontalen Bewe-
gungskomponente relativ zu dem Hubgerüst ausführen
kann, wobei hierzu ein gesonderter, nicht für den plan-
mäßigen Betrieb des Flurförderzeugs vorgesehener Be-
wegungsfreiheitsgrad für die Baugruppe eingerichtet ist.
Das bekannte Flurförderzeug weist Mittel zum Dämpfen
oder Vermeiden von Schwingungen in der relativen Lage
zwischen dem Lastaufnahmeabschnitt und dem Hubge-
rüst, d.h. zwischen dem Fahrerstand (Fahrerplatz) und
dem Hubgerüst, auf. Dabei kann es sich um aktive, se-
miaktive und/oder passive Schwingungsdämpfungsmit-
tel handeln, die geeignet sind, eine Kraft oder einen Mo-
ment zwischen dem Hubgerüst und dem Lastaufnahme-
abschnitt zu erzeugen, die bzw. das eine Komponente
entlang des gesonderten, nicht für den planmäßigen Be-
trieb des Flurförderzeugs vorgesehenen Bewegungsfrei-
heitsgrades hat. In der EP 2 368 832 B1 sind zur Schwin-
gungsreduzierung u.a. Dämpfungselemente und Federn
vorgeschlagen, die einer Auslenkung des Hubgerüstes
und der als Lastaufnahmeabschnitt bezeichneten Bau-
gruppe entlang des gesonderten Bewegungsfreiheits-
grades entgegenwirken. Nachteilig an dieser bekannten
Lösung ist ein relativ großer Montageaufwand, um die
komplette Baugruppe aus Fahrerstand und allen ge-
meinsam damit am Hubgerüst vertikal verfahrbaren Last-
aufnahmekomponenten unter Einrichtung des geson-
derten, nicht für den planmäßigen Betrieb des Flurför-
derzeugs vorgesehenen Bewegungsfreiheitsgrades an
dem Hubgerüst anzubringen. Auch das Nachrüsten ei-
nes betreffenden Flurförderzeugs mit diesen bekannten
schwingungsreduzierenden Maßnahmen würde sich
kompliziert und aufwendig gestalten.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Flurförderzeug der eingangs genannten Art bereitzustel-
len, welches mit montagetechnisch relativ einfach zu rea-
lisierenden schwingungsreduzierenden Maßnahmen
ausgestattet ist, die einen effizient schwingungsreduzie-
renden Betrieb insbesondere bei weitgehend geringer
Beeinflussung des Aufenthaltskomforts für eine Bedie-
nungsperson auf einem on-board-Fahrerplatz ermögli-
chen.
[0009] Erfindungsgemäß wird ein Flurförderzeug mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 vorgeschlagen,
nämlich ein Flurförderzeug mit

- einem Hubgerüst,

- einer daran auf-und abwärts bewegbaren Lasttrag-

vorrichtung, welche wenigstens ein Lastaufnahme-
mittel zur Aufnahme einer zu transportierenden Last
und eine das Lastaufnahmemittel mit dem Hubge-
rüst verbindende Tragstruktur aufweist, wobei das
Lastaufnahmemittel eine mit der Tragstruktur ver-
bundene Lastträgeranordnung aufweist, und

- einer Einrichtung zur Reduzierung von Schwingun-
gen, wobei das Flurförderzeug dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass die Einrichtung zur Reduzierung
von Schwingungen wenigstens eine die Lastträger-
anordnung zumindest bereichsweise oben überde-
ckende Lastenunterlage aufweist, auf der eine von
der Lasttragvorrichtung aufgenommenen Last ab-
stützbar ist und die begrenzt bewegbar an der Last-
enträgeranordnung vorgesehen ist, so dass sie
Schwingungsreduzierungsbewegungen relativ zu
der Lastenträgeranordnung ausführen kann.

[0010] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann die
Einrichtung zur Reduzierung von Schwingungen unmit-
telbar an der Schnittstelle zwischen dem Lastaufnahme-
mittel und einer auf deren Lastträgeranordnung aufge-
nommenen Last eine schwingungsreduzierende Aus-
gleichsbewegung zulassen, so dass die auf der Lasten-
unterlage aufstehende Last zusammen mit der Lasten-
unterlage schwingungsreduzierende Ausgleichsbewe-
gungen auf der Lastträgeranordnung ausführen kann.
Grundsätzlich könnte die Lastenunterlage so an der Last-
trägeranordnung angeordnet sein, dass sie in verschie-
denen Richtungen begrenzt bewegbar und ggf. sogar in
gewissem Maße um eine oder gegebenenfalls mehrere
Achsen schwenkbar gelagert ist und ihre Masse sowie
die Masse einer etwaig darauf abgestützten Last von der
Masse des Restfahrzeuges "entkoppelt oder weich damit
gekoppelt" ist.
[0011] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
die Lastenunterlage und jede darauf abgestützte Last,
d.h. deren Massen, und das Restfahrzeug, d.h. dessen
Masse, nicht starr miteinander zu koppeln, so dass die
Lastenunterlage mit darauf abgestützter Last beschleu-
nigten Bewegungen, wie sie bei Hubmastschwingungen
auftreten, vorzugsweise nur indirekt, verzögert und pha-
senverschoben folgen können und dabei Bewegungse-
nergie in eine andere Energieform, insbesondere Wär-
me, umgewandelt wird.
[0012] Vorzugsweise umfasst die Lastträgeranord-
nung wenigstens eine Lasttragzinke, besonders bevor-
zugt eine Lasttraggabel mit Lasttragzinken, an welcher
die Lastenunterlage zur Ausführung von Schwingungs-
reduzierungsbewegungen relativ dazu gehalten ist. Bei
einer besonders einfach zu realisierenden Ausführungs-
form der Erfindung ist die Lastenunterlage ausschließlich
oder zumindest hauptsächlich in Haupterstreckungsrich-
tung (Längsrichtung) der Lasttragzinken begrenzt be-
wegbar.
[0013] Gemäß einer Weiterbildung dieser Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist eine Lasttraggabel mit einem
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Lasttragzinkenpaar als Lastträgeranordnung vorgese-
hen, wobei jede der Lasttragzinken einen ihr zugeordne-
ten Abschnitt der Lastenunterlage trägt und wobei die
Abschnitte der Lastenunterlage zur begrenzten Bewe-
gung in Längsrichtung der Lasttragzinken an diesen ge-
führt sind, so dass die Abschnitte der Lastenunterlage
Schwingungsreduzierungsbewegungen in Längsrich-
tung der Lasttragzinken ausführen können. Bei einer sol-
chen Ausführungsform der Erfindung kann die Lasten-
unterlage somit in gesonderte Abschnitte unterteilt sein.
Zur Führung der Abschnitte der Lastenunterlage kann
es gemäß einer bevorzugten Variante der Erfindung vor-
gesehen sein, dass jede der Lasttragzinken an ihrer
Oberseite und an beiden dazu benachbarten Lateralsei-
ten von einem jeweiligen zugeordneten Abschnitt der
Lastenunterlage nach außen überdeckt ist. Dabei kön-
nen die so die Lasttragzinken mehrseitig umgebenden
Abschnitte der Lastenunterlage an den Lasttragzinken
in ihrem Bewegungsbereich vor- und zurück rutschen,
dies z.B. in Bezug auf eine Vorzugsruhestellung bzw.
Nulllage.
[0014] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
kann es vorgesehen sein, dass die Abschnitte der Las-
tenunterlage im Wesentlichen ausschließlich gleitend an
den Lasttragzinken bewegbar geführt sind, wobei we-
nigstens eine der aneinander gleitenden Flächen einen
Reibbelag aufweisen kann, um eine Bremswirkung bei
der Bewegung der Abschnitte der Lastenunterlage relativ
zu den Lasttragzinken zu erzeugen. Solche Reibbeläge
können beispielsweise an wenigstens einer von einander
berührend gegenüberliegenden Lateralseitenflächen ei-
nes Abschnittes der Lastenunterlage und einer Lasttrag-
zinke vorgesehen sein. Ganz allgemein können Endan-
schläge vorgesehen sein, die den Bewegungsbereich
der Lastenunterlage begrenzen.
[0015] Gemäß einer anderen Ausführungsform der Er-
findung sind die Abschnitte der Lastenunterlage auf Rol-
len abgestützt, die an den Lasttragzinken drehbar gela-
gert sind, so dass die Abschnitte der Lastenunterlage
unter Drehung der Rollen Schwingungsreduzierungsbe-
wegungen relativ zu den Lasttragzinken ausführen kön-
nen. Auch diese Ausführungsform der Erfindung lässt
Varianten zu. Eine dieser Varianten könnte darin beste-
hen, dass die Rollen relativ schwergängig gelagert sind,
so dass sie eine Bremswirkung auf die Bewegungsdy-
namik der Abschnitte der Lastenunterlage haben, wobei
dies auch noch in Abhängigkeit von der Masse einer auf-
genommenen Last variierbar sein kann.
[0016] Zusätzlich oder alternativ könnten die Rollen
auch so ausgestaltet und gelagert sein, dass eine federn-
de Rückstellkraft beispielsweise einer Drehfeder, z.B.
Spiralfeder, auf sie wirkt, wobei die Rückstellkraft die be-
treffende Rolle zu einer Vorzugsruhedrehstellung hin be-
lastet.
[0017] Gemäß einer weiteren Variante könnten die
Rollen auch leichtgängig gelagert sein und eine schwin-
gungsmindernde Bewegungsbeeinflussung der Lasten-
unterlage mittels anderer Einrichtungen vorzunehmen

sein.
[0018] So kann beispielsweise ein die Bewegung der
Lastenunterlage relativ zur Lastenträgeranordnung be-
einflussendes passives oder/und aktives Dämpfungs-
system mit der Lastenträgeranordnung gekoppelt sein.
Ein solches Dämpfungssystem kann an geeigneter Stel-
le der Lasttragvorrichtung, z.B. an Vertikalabschnitten
von Lasttragzinken (Zinkenrücken) oder an einem Ga-
belträger angeordnet sein.
[0019] Insbesondere in der Ausführungsform als pas-
sives Dämpfungssystem umfasst dieses vorzugsweise
eine Reibungsdämpfungsanordnung. Reibungsdämp-
fungsanordnungen sind in diversen Ausführungsformen
realisierbar, so z.B. als Reibungsklammer-Reibungs-
schiene-Paar, wobei eine der Komponenten eines sol-
chen Paares an der Lastenträgeranordnung-und die an-
dere Komponente an der Lastenunterlage angekoppelt
sein sollte.
[0020] Eine für die vorliegende Erfindung in Frage
kommende Reibungsdämpfungsanordnung kann ge-
mäß einer Ausführungsform wenigstens einen hydrauli-
schen oder/und pneumatischen Reibungsdämpfungszy-
linder umfassen.
[0021] Vorzugsweise umfasst das Dämpfungssystem
ferner eine Federanordnung, die so eingestellt ist, dass
sie die Lastenunterlage, also beispielsweise die auf Last-
tragzinken aufgenommenen Abschnitte der Lastenunter-
lage zu einer Soll-Ruhestellung (Nulllage) hin belasten
oder vorspannen.
[0022] Auch kann es vorgesehen sein, dass eine Be-
wegung der Lastenunterlage relativ zur Lasttragzinke bis
zum Stillstand außerhalb der Nullposition durch Reibung
(oder ggf. an einem Anschlag) gebremst wird und die
Reibungsbremse dann gelüftet wird, so dass dann die
Lastenunterlage mittels Federkraft oder und durch einen
Stellantrieb wieder in eine Nullposition gebracht wird.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung umfasst das Dämpfungssystem wenigstens eine
aktive Komponente, insbesondere wenigstens einen
steuerbaren hydraulischen oder/und pneumatischen Zy-
linder oder/und wenigstens einen steuerbaren Elektro-
motor, vorzugsweise einen Servomotor, wobei die aktive
Komponente des Dämpfungssystems zwischen der
Lastenträgeranordnung, also z.B. zwischen einer Last-
traggabel oder einer Lasttragzinke davon und der Las-
tenunterlage bzw. wenigstens einem der Abschnitte da-
von wirksam ist, um die Lastenunterlage in schwingungs-
reduzierende Weise zu beaufschlagen. Dabei werden
die zur Schwingungsreduzierung entkoppelten bzw.
weich gekoppelten Massen der Lastenunterlage mit dar-
auf stehender Last und der Lasttragvorrichtung aktiv und
dynamisch tendenziell in ihrer Nullposition zueinander
gehalten.
[0024] Eine Steuerungseinrichtung ist in einem aktiven
System vorgesehen, um die aktiven Komponenten zu
steuern. Ferner können Sensoren vorgesehen sein, die
Schwingungsamplituden des Hubgerüstes oder daran
höhenbeweglich angeordneten Komponenten erfassen,

5 6 



EP 3 241 800 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wobei die Steuerungseinrichtung Daten dieser Sensoren
verarbeiten kann, um die aktiven Komponenten im Sinne
einer optimierten Schwingungsreduzierung zu steuern.
In diesem Sinne können auch Sensoren vorgesehen
sein, die die Relativbewegung der Lastenunterlage rela-
tiv zur Lastenträgeranordnung erfassen.
[0025] Wie oben bereits dargelegt, kann die vorliegen-
de Erfindung insbesondere bei einem Seitenstapler, ins-
besondere in der Bauform als Hochregalstaplerfahrzeug,
vorteilhaft eingesetzt werden, um Querschwingungen
des Hubgerüstes und daran höhenbeweglich angeord-
neter Komponenten, d.h. Schwingungen mit Komponen-
ten quer zur Geradeausfahrtrichtung des Flurförder-
zeugs, zu reduzieren. Demgemäß ist das Flurförderzeug
bevorzugt als Seitenstapler, insbesondere Dreiseiten-
stapler, ausgebildet, welcher als Lastträgeranordnung
eine Lasttraggabel mit Lasttragzinken aufweist, welche
quer zur Geradeausfahrtrichtung des Flurförderzeugs
orientiert bzw. ausrichtbar sind, wobei die Lastenunter-
lage Schwingungsreduzierungsbewegungen längs der
Lasttraggabelzinken und somit quer zur Geradeausfahrt-
richtung des Flurförderzeugs ausführen kann.
[0026] Damit soll jedoch nicht unbedingt eine Ausfüh-
rungsform der Erfindung ausgeschlossen sein, bei der
es sich um ein Flurförderzeug mit in Geradeausfahrtrich-
tung orientierten Lasttraggabelzinken handelt.
[0027] Die Einrichtung zur Reduzierung von Schwin-
gungen kann gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
wahlweise aktivierbar und deaktivierbar sein. Hierzu
kann eine steuerbare Verriegelungsvorrichtung vorgese-
hen sein, welche die Lastenunterlage mit der Lastträge-
ranordnung im deaktivierten Zustand der Einrichtung zur
Reduzierung von Schwingungen im Wesentlichen starr
koppelt, und welche die Lastenunterlage aus der starren
Kopplung freigibt, wenn die Einrichtung zur Reduzierung
von Schwingungen aktiviert wird.
[0028] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist die Einrichtung zur Reduzierung von Schwingungen
in Abhängigkeit vom jeweiligen Betriebszustand des
Flurförderzeugs steuerbar, insbesondere aktivierbar
bzw. deaktivierbar. Die Steuerung der Einrichtung zur
Reduzierung von Schwingungen kann je nach Ausge-
staltung dieser Ausführungsform z.B. in Abhängigkeit
von der Fahrbeschleunigung oder/und Fahrgeschwin-
digkeit des Flurförderzeugs, von der jeweiligen Hubhöhe
der Lasttragvorrichtung, der Masse der Last, von der
Ausrichtung von Lasttraggabelzinken, von Stößen, etwa
bei Fahrbahnunebenheiten, usw. erfolgen, wobei Sen-
soren oder sonstige Erfassungsmittel zur Erfassung die-
ser Parameter vorgesehen sind. So kann gemäß einer
Variante der Erfindung die Steuerung der Einrichtung zur
Reduzierung von Schwingungen die "Starrheit bzw. Här-
te" der Kopplung zwischen der Lastenunterlage und der
Lastträgeranordnung in Abhängigkeit von einem oder
mehreren dieser Parameter ändern. Je weniger Schwin-
gungsreduzierungsbedarf gegeben ist, desto starrer
bzw. härter kann die Kopplung zwischen Lastenunterla-
ge und Lastträgeranordnung beispielsweise eingestellt

werden.
[0029] Soll die Einrichtung zur Reduzierung von
Schwingungen beispielsweise nur zur Reduzierung von
Querschwingungen wirksam werden, so kann es vorge-
sehen sein, dass sie in Abhängigkeit von der Ausrichtung
der Lasttraggabelzinken oder/und in Abhängigkeit von
der Hubhöhenstellung der Lasttraggabelzinken oder/und
nur bei Aufenthalt des Flurförderzeugs im Schmalgang
steuerbar ist, so dass sie beispielsweise im Schmalgang
bei Querstellung der Lasttraggabelzinken relativ zur Ge-
radeausfahrtrichtung des Flurförderzeugs wirksam ist.
[0030] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachstehend unter Bezugnahme auf die Figuren erläu-
tert.

Figur 1 zeigt in einer Seitenansicht ein Ausführungs-
beispiel eines Flurförderzeugs nach der Erfindung,
welches als Dreiseiten-Hochregalstapler ausgebil-
det ist.

Figur 2a zeigt einen dem Dreiseiten-Hochregalstap-
ler aus Figur 1 sehr ähnlichen Dreiseiten-Hochregal-
stapler nach der Erfindung in einer perspektivischen
Darstellung.

Figur 2b zeigt einen in Figur 2a mit B gekennzeich-
neten Bereich in vergrößerter Darstellung, wobei ein
Lastenauflageabschnitt mit einem Ausbruch darge-
stellt ist, um Rollen erkennbar zu machen.

Figur 3a zeigt in einer Schnittseitenansicht mit der
in Figur 3b bei A-A angedeuteten Schnittebene eine
Lasttragzinke mit darauf aufsitzendem Lastenaufla-
geabschnitt.

Figur 3b zeigt einen Schnitt durch die Anordnung
aus Figur 3a mit der in Figur 3a bei B-B gekennzeich-
net Schnittebene.

Figur 3c zeigt die Anordnung aus Figur 3b, nämlich
ein Lasttragzinkenpaar mit darauf aufsitzenden Las-
tenauflageabschnitten, die eine Palette untergrei-
fen.

Figur 4a und Figur 4b zeigen Seitenansichten einer
Lasttragzinke mit Zinkenrücken und einem auf der
Lasttragzinke aufsitzenden Lastenauflageabschnitt
und mit Komponenten eines Schwingungsdämp-
fungssystems, die seitlich an dem Zinkenrücken an-
geordnet sind, wobei der Lastenauflageabschnitt in
Figur 4a in einer Nullposition- und in Figur 4b in einer
ausgelenkten Position dargestellt ist.

[0031] Figur 1 zeigt in einer Seitenansicht ein Ausfüh-
rungsbeispiel eines Flurförderzeugs nach der Erfindung,
nämlich einen Hochregalstapler, der als Dreiseitenstap-
ler ausgebildet ist.
[0032] Das Flurförderzeug weist ein über Räder 2 am
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Fahruntergrund 4 abgestütztes Chassis 6 und ein an dem
Chassis 6 aufrecht stehend befestigtes Hubgerüst 8 auf.
Das Hubgerüst 8 ist mehrteilig teleskopisch ausfahrbar
ausgebildet, wie dies in Figur 1 anhand der mit gestri-
chelten Linien gezeigten Ausfahrstellung zu erkennen
ist. An der am weitesten ausfahrbaren Teleskopstufe 10
des Hubgerüstes 8 ist ein Fahrerplatz 12 vermittels eines
Fahrerplatzträgers 24 als Tragstruktur vertikal verfahrbar
angebracht. Der Fahrerplatz 12 ist als hebbare Fahrer-
kabine ausgestaltet, die einen Rahmen mit Kabinenbo-
den, Rückwand, Wangen und Fahrerschutzdach 22 auf-
weist. In Front des Fahrerplatzes 12 ist am Fahrerplatz-
träger 24 eine Seitenschubrahmenführung 26 befestigt,
die im Beispielsfall aus zwei feststehenden vertikalen
Holmen 28 gebildet ist, die an ihren Enden Führungspro-
file 30 und darin längs verschiebbare Halteschienen 32
für den Seitenschubrahmen 34 aufweisen.
[0033] Die Seitenschubrahmenführung 26 erlaubt ein
seitlich horizontales Verschieben des Seitenschubrah-
mens 34 in einer Ebene quer zur Geradeausfahrtrichtung
G des Flurförderzeuges (Überschubfunktion). Hierbei
handelt es sich um eine spezielle Option des in Fig. 1
gezeigten Flurförderzeugs. Der Seitenschubrahmen 34
kann bei Modellen ohne Überschubfunktion unmittelbar
an der Tragstruktur 24 (insbesondere vorne am Fahrer-
platzträger) fixiert sein.
[0034] An dem Seitenschubrahmen 34 ist eine an sich
bekannte Lasttragvorrichtung 36 seitlich quer zur Gera-
deausfahrtrichtung G des Flurförderzeugs verschiebbar
angeordnet. Sie umfasst ein an dem Seitenschubrahmen
34 verfahrbares Schwenkschubgerät 38 mit einem vorne
daran angeordneten Zusatzhubgerüst 40, an welchem
als Lastträgeranordnung eine Lasttraggabel 42 mit einer
Gabelträgeranordnung vertikal verfahrbar ist. Das Zu-
satzhubgerüst 40 ist zusammen mit der Lasttraggabel
42 um die Hochachse 44 zwischen der in Fig.1 gezeigten
Stellung mit seitlicher Ausrichtung der Lasttraggabel 42
bzw. deren Lasttragzinken 43 (Querausrichtung nach
links in Bezug auf die Geradeausfahrtrichtung G) und
einer Stellung mit entgegengesetzter seitlicher Ausrich-
tung (Querausrichtung nach rechts) der Lasttragzinken
43 schwenkbar.
[0035] Besonderheit des Flurförderzeugs nach der Er-
findung ist eine Einrichtung zur Reduzierung von Schwin-
gungen, welche dazu eingerichtet ist, Schwingungen mit
Auslenkungskomponenten in Längsrichtung der Last-
traggabelzinken 43 zu reduzieren. Hierzu ist in dem ge-
zeigten Ausführungsbeispiel eine in zwei Abschnitte 50a
und 50b unterteilte Lastenunterlage 50 vorgesehen, die
relativ zu der Lastenträgeranordnung 41 und den zuge-
hörigen Gabelzinken 43 begrenzt bewegbar ist. Die Las-
tenunterlage 50 bildet eine zu Schwingungsreduzie-
rungsbewegungen in Längsrichtung der Lasttraggabel-
zinken 43 fähige Schnittstelle zwischen der Lasttragga-
bel 42 und einer darauf aufgenommenen Last (nicht ge-
zeigt). Jeder der Lasttraggabelzinken 43 ist ein jeweiliger
Abschnitt 50a bzw. 50b der Lastenunterlage zugeordnet.
Jeder Abschnitt 50a und 50b der Lastenunterlage ist ein

auf der ihm zugeordneten Lasttraggabelzinke 43 aufsit-
zender und daran zur begrenzten Bewegung in deren
Längsrichtung geführter Hülsenkörper, der die Lasttrag-
gabelzinke 43 zumindest an deren Oberseite 52 und an
den daran angrenzenden Lateralseiten 54 nach außen
überdeckt.
[0036] Das in Figur 2a perspektivisch dargestellte Flur-
förderzeug ist ebenfalls ein Dreiseitenstapler mit einer
Einrichtung zur Reduzierung von Schwingungen, wel-
cher sich für die Zwecke der Erläuterung der Erfindung
von dem in Figur 1 gezeigten Flurförderzeug nur unwe-
sentlich unterscheidet. Die in Bezug auf das Flurförder-
zeug in Figur 1 gemachten Aussagen treffen in gleicher
Weise auch auf das Flurförderzeug in Figur 2 zu. Merk-
male in Figur 2a, die gegenständlich oder funktional
Merkmalen in Figur 1 entsprechen, sind mit korrespon-
dierend gleichen Bezugszeichen wie die betreffenden
Merkmale in Figur 1 markiert.
[0037] In Figur 2a und insbesondere in Figur 2b, wel-
che das in Figur 2a bei B angedeutete Detail vergrößert
darstellt, sind einige Details der Einrichtung zur Redu-
zierung von Schwingungen besser zu erkennen. Die Ein-
richtung zur Reduzierung von Schwingungen weist auch
bei dem Flurförderzeug nach Figur 2a gleichartige Hül-
senkörper 50a, 50b als Abschnitte der Lastenunterlage
50 auf, welche jeweils eine Gabelzinke 43 an der Ober-
seite 52 und an den Lateralseiten 54 nach außen hin
überdecken. Unterseitig müssen die Abschnitte 50a, 50b
der Lastenunterlage 50 nicht geschlossen sein. Diesbe-
züglich reicht ein unterseitiger Umgriff, der ein Abheben
des jeweiligen Abschnittes 50a, 50b von der ihm zuge-
ordneten Lasttragzinke 43 unterbindet (vergleiche hierzu
auch die Figuren 3a-3c).
[0038] An beiden Lateralseiten 54 weist jede Lasttrag-
zinke 43 einen Satz Rollen 56 auf, die um parallel zuein-
ander verlaufende, horizontale Drehachsen 58 drehbar
an der jeweiligen Lasttragzinke 43 befestigt sind und den
betreffenden Abschnitt 50a oder 50b an dessen der
Oberseite 52 der Lasttragzinke 43 zugewandten Fläche
53 abstützen, so dass die Abschnitte 50a 50b der Las-
tenunterlage 50 unter Drehung der Rollen 56 Schwin-
gungsreduzierungsbewegungen relativ zu den Lasttrag-
zinken 43,43 ausführen können. In Figur 2a und Figur
2b ist einer der Lastenauflageabschnitte 50a mit einer
ausgebrochenen Stelle dargestellt, um die Rollen 56 er-
kennbar zu machen.
[0039] Das Prinzip der Rollenabstützung der Abschnit-
te 50a, 50b an den Gabelzinken 43 ist auch in den Schnitt-
darstellungen in den Figuren 3a-3c zu erkennen. Die
obersten Stellen der Rollen 56 liegen etwas höher als
die Oberseite 52 der Gabelzinken, so dass die Fläche
53 der Abschnitte 50a, 50b vorzugsweise ausschließlich
an den Rollen abgestützt ist. Die Abschnitte 50a, 50b
umgreifen mit ihren lateralseitigen Wangen 60 die Rollen
56 an deren seitlich nach außen weisenden Stirnflächen,
wobei von den lateralseitigen Wangen 60 an deren un-
teren Enden Umgriffsabschnitte 62 abstehen, welche die
Rollen 56 unter Belassung eines kleinen Abstandes un-
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tergreifen, so dass die Abschnitte 50a, 50b der Lasten-
unterlage 50 an der jeweiligen Lasttragzinke 43 gegen
Abheben gesichert und in Längsrichtung der Lasttrag-
zinken 43 bewegbar geführt sind.
[0040] Die Abschnitte 50a, 50b sind durch ein die Be-
wegung der Lastenunterlage 50 relativ zur Lastenträge-
ranordnung 41 (Lasttraggabel 42) beeinflussendes
Dämpfungssystem 64 mit der Lastenträgeranordnung 41
gekoppelt. Das Dämpfungssystem 64 umfasst für jeden
Abschnitt 50a, 50b der Lastenunterlage 50 einen jewei-
ligen hydraulischen Dämpfungszylinder (gegebenenfalls
auch Stellgliedzylinder) 70 und eine Schraubenfeder 72,
die in dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2a - 2b, 3a
- 3c im Wesentlichen parallel zueinander angeordnet
sind und jeweils einen Vertikalabschnitt 66 (Rücken) ei-
ner betreffenden Lasttragzinke 43 mit einer rückseitigen
Anschlagplatte 68 eines zugeordneten Abschnittes 50a
bzw. 50b verbinden. Gemäß einer Variante der Einrich-
tung zur Reduzierung von Schwingungen bilden der
Dämpfungszylinder 70 und die Feder 72 ein passives
Dämpfungssystem. Die Feder 72 ist so ausgelegt, dass
sie den jeweiligen Abschnitt 50a bzw. 50b der Lastenun-
terlage 50 zu einer Soll-Ruhestellung hin zu drängen
sucht, sollte der Abschnitt 50a bzw. 50b etwa bei seinen
Schwingungsausgleichsbewegungen aus dieser Soll-
Ruhestellung heraus ausgelenkt sein. Der Dämpfungs-
zylinder 70 ist so ausgelegt, dass er eine Bremswirkung
auf Schwingungsbewegungen des mit ihm verbundenen
Abschnittes 50a bzw. 50b der Lastenunterlage 50 aus-
übt, um Bewegungsenergie in eine andere Energieform,
insbesondere Wärme, umzuwandeln, so dass eine
Schwingungsdämpfung von Schwingungen des Flurför-
derzeugs, insbesondere des Hubgerüstes 8, mit Schwin-
gungskomponenten in Längsrichtung der Lasttragzinken
43 stattfindet. Bei Querstellung der Lasttragzinken 43 fin-
det somit bei einem Seitenstapler eine Reduzierung von
Querschwingungen statt.
[0041] In den Figuren 4a und 4b ist in einer Seitenan-
sicht eine Variante eines Dämpfungssystems 64x aus
einem Zylinder 70x und einem Federpaar 72x an einer
Lasttragzinke mit einem zugeordnetem Abschnitt 50a
der Lastenunterlage dargestellt, und zwar in einer Soll-
Ruhestellung des Abschnittes 50a (Figur 4a) und in einer
Auslenkungsstellung des Abschnittes 50a (Figur 4b). Der
Abschnitt 50a erstreckt sich mit einem Ausleger 73 bis
in den Bereich des vertikalen Abschnitts oder Rückens
66 der Lasttragzinke und steht dort gelenkig mit einem
Hebelarm 75 eines seitlich an dem Rücken 66 um eine
horizontale Achse drehbar gelagerten zweiarmigen He-
bels 76 in Verbindung. Der zweite Arm 78 des Hebels 76
wirkt auf das Federpaar 72x, welches den Hebel 76 und
damit den Abschnitt 50a der Lastenunterlage zu einer
mittleren Soll-Ruhelageposition hin beaufschlagt. Hierzu
ist der zweite Arm 78 des Hebels 76 an der Verbindungs-
stelle 80 des Federpaares mit dem Federpaar verbun-
den. Ferner steht der zweite Arm 78 des Hebels 76 an
der Verbindungsstelle 80 mit dem Kolbenstangenende
82 des hydraulischen Dämpfungszylinders 70x in Ver-

bindung, der andererseits an dem Lasttragzinkenrücken
66 seitlich angelenkt ist. Anstelle des Dämpfungszylin-
ders 70x oder zusätzlich dazu könnte eine gesonderte
Reibungsdämpfungsanordnung mit einem Reibungsele-
mentepaar, beispielsweise aus einer Reibungslasche
oder Reibungsschiene und einer Reibungsklammer, vor-
gesehen sein, welche Reibbeläge aufweisen können und
beispielsweise zwischen dem Hebel 76 und dem Last-
tragzinkenrücken 66 reibend wirken.
[0042] Eine Variante der Einrichtung zur Reduzierung
von Schwingungen gemäß Figur 4a und 4b könnte darin
bestehen, dass der jeweilige Hydraulikzylinder 70x als
Stellantrieb betreibbar ist, welcher den Abschnitt 50a der
Lastenunterlage relativ zu der Lasttragzinke aktiv bewe-
gen kann und z.B. die Soll-Ruheposition (Nulllage) wie-
derherstellt, wenn das Federpaar 72x alleine hierzu nicht
in der Lage sein sollte. Die Soll-Ruheposition (Nulllage)
des Abschnitts 50a kann mittels (nicht gezeigter) Senso-
ren überwacht werden, welche mit einer Steuereinrich-
tung in Verbindung stehen, die ihrerseits zur Steuerung
des Stellantriebs dient. Auch die maximal zulässige re-
lative Bewegung zwischen dem Abschnitt 50a der Las-
tenunterlage und der Lasttragzinke 43 kann mittels (nicht
gezeigter) Sensoren erfasst und überwacht und durch
Anschlagmittel begrenzt werden.
[0043] Es sei darauf hingewiesen, dass gemäß Vari-
anten der gezeigten Ausführungsbeispiele die Steifigkeit
der Federanordnungen 72 bzw. 72x oder/und die Rei-
bungswirkung der Reibungsdämpfungsanordnung bzw.
Bremswirkung des Dämpfungszylinders 70 bzw. 70 x von
bestimmten Betriebsparametern oder Betriebsbedin-
gungen des Flurförderzeugs abhängig steuerbar sein
können, um die Schwingungsdämpfungswirkung be-
darfsweise zu modulieren.
[0044] Während der Fahrt des Flurförderzeugs in ei-
nem Schmalgang eines Hochregallagers sei die Einrich-
tung zur Reduzierung von Schwingungen beispielsweise
aktiviert, wobei die Reibungsdämpfungsanordnung eine
der aktuellen Situation angepasste Reibungswirkung be-
reitstellt. Kommt es bei Fahrt über Bodenunebenheiten
zu einer Querbeschleunigung am Hubgerüst 8 und am
Fahrerplatzträger 24 und somit an den quer zur Gerade-
ausfahrtrichtung G ausgerichteten Lasttragzinken, so
wird über die Reibungsdämpfungsanordnung und die
Federanordnung 72x die Querbeschleunigung auf die
Lastenunterlage und eine etwaige darauf abgestützte
Last übertragen. Überschreitet die Trägheitskraft der
"entkoppelt bzw. weich gekoppelten" Massen den Wert
der eingestellten Reibkraft und der parallel wirkenden
Federkraft, so kommt es zu einer Relativbewegung zwi-
schen der Lastenunterlage und den Lasttragzinken. Die-
se relativ zur Soll-Ruhelage hin-und hergehende Rela-
tivbewegung reduziert die Gesamt-Schwingungsampli-
tude und es wird kinetische Energie in der Reibungs-
dämpfungsanordnung vorwiegend in Wärme umgewan-
delt.
[0045] Es sei darauf hingewiesen, dass gemäß einer
Variante der Einrichtung zur Reduzierung von Schwin-
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gungen mit wenigstens einer aktiven Komponente der in
Figur 4a und Figur 4b gezeigte Zylinder 70x als aktiv
gesteuerter und dynamisch wirkender Stellantrieb eine
solche aktive Komponente bildet, um die Lastenunterla-
ge 50 in schwingungsreduzierender Weise zu beauf-
schlagen.
[0046] Auch der Zylinder 70 in den Figuren 3a-3c könn-
te in einer entsprechend Ausführungsform ein aktiver
Stellzylinder sein.
[0047] Eine Steuerungseinrichtung ist in einem sol-
chen aktiven System vorgesehen, um die aktiven Kom-
ponenten zu steuern. Ferner können Sensoren vorgese-
hen sein, die Schwingungsamplituden des Hubgerüstes
oder daran höhenbeweglich angeordneter Komponen-
ten erfassen, wobei die Steuerungseinrichtung Daten
dieser Sensoren verarbeiten kann, um die aktiven Kom-
ponenten im Sinne einer optimierten Schwingungsredu-
zierung zu steuern. In diesem Sinne können auch Sen-
soren vorgesehen sein, die die Relativbewegung der
Lastenunterlage relativ zur Lastenträgeranordnung er-
fassen.
[0048] Wenngleich als Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ein man-up-Flurförderzeug mit vertikal verfahrba-
rem Fahrerplatz beschrieben wurde, so soll die Erfindung
nicht darauf beschränkt sein. Sie ist gleichermaßen bei
sog. man-down-Fahrzeugen mit festem bodennahem
Fahrerplatz. oder "fahrerlosen" Flurförderzeugen, z. B.
automatischen Regalbediengeräten, anwendbar.

Patentansprüche

1. Flurförderzeug mit

- einem Hubgerüst (8),
- einer daran auf-und abwärts bewegbaren Last-
tragvorrichtung (36), welche wenigstens ein
Lastaufnahmemittel zur Aufnahme einer zu
transportierenden Last und eine das Lastauf-
nahmemittel mit dem Hubgerüst (8) verbinden-
de Tragstruktur (24) aufweist, wobei das Last-
aufnahmemittel eine mit der Tragstruktur (24)
verbundene Lastträgeranordnung (41) auf-
weist, und
- einer Einrichtung zur Reduzierung von Schwin-
gungen,

dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung zur
Reduzierung von Schwingungen wenigstens eine
die Lastträgeranordnung (41) zumindest bereichs-
weise oben überdeckende Lastenunterlage (50) auf-
weist, auf der eine von der Lasttragvorrichtung (36)
aufgenommenen Last abstützbar ist und die be-
grenzt bewegbar an der Lastenträgeranordnung
(41) vorgesehen ist, so dass sie Schwingungsredu-
zierungsbewegungen relativ zu der Lastenträgera-
nordnung (41) ausführen kann.

2. Flurförderzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lastträgeranordnung (41) we-
nigstens eine Lasttragzinke (43), vorzugsweise eine
Lasttraggabel mit Lasttragzinken, umfasst, an wel-
cher die Lastenunterlage (50) zur Ausführung von
Schwingungsreduzierungsbewegungen relativ da-
zu gehalten ist.

3. Flurförderzeug nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lastträgeranordnung (41) eine
Lasttraggabel (42) mit einem Lasttragzinkenpaar
(43, 43) umfasst und dass jede der Lasttragzinken
(43) einen ihr zugeordneten Abschnitt (50 a, 50b)
der Lastenunterlage (50) trägt, wobei die Abschnitte
(50 a, 50b) der Lastenunterlage (50) zur begrenzten
Bewegung in Längsrichtung der Lasttragzinken (43)
an diesen geführt sind, so dass die Abschnitte (50
a, 50b) der Lastenunterlage (50) Schwingungsredu-
zierungsbewegungen in Längsrichtung der Lasttrag-
zinken (43) ausführen können.

4. Flurförderzeug nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede der Lasttragzinken (43,43) an
ihrer Oberseite (52) und an beiden dazu benachbar-
ten Lateralseiten (54) von einem jeweiligen zugeord-
neten Abschnitt (50a bzw. 50b) der Lastenunterlage
(50) nach außen überdeckt ist.

5. Flurförderzeug nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abschnitte (50a, 50b)
der Lastenunterlage (50) auf Rollen (56) abgestützt
sind, die an den Lasttragzinken (43) drehbar gelagert
sind, so dass die Abschnitte (50a, 50b) der Lasten-
unterlage (50) unter Drehung der Rollen (56)
Schwingungsreduzierungsbewegungen relativ zu
den Lasttragzinken (43) ausführen können.

6. Flurförderzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Las-
tenunterlage (50) durch ein die Bewegung der Las-
tenunterlage (50) relativ zur Lastenträgeranordnung
(41) beeinflussendes passives oder/und aktives
Dämpfungssystem (64) mit der Lastenträgeranord-
nung (41) gekoppelt ist.

7. Flurförderzeug nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dämpfungssystem (64) eine
Reibungsdämpfungsanordnung umfasst.

8. Flurförderzeug nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Reibungsdämpfungsanordnung
wenigstens einen hydraulischen oder/und pneuma-
tischen Reibungsdämpfungszylinder (70; 70x) um-
fasst.

9. Flurförderzeug nach wenigstens einem der Ansprü-
che 6 - 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dämpfungssystem (64) eine Federanordnung (72;
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72x) umfasst.

10. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 6 - 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dämpfungssys-
tem (64) wenigstens eine aktive Komponente um-
fasst, insbesondere wenigstens einen steuerbaren
hydraulischen oder/und pneumatischen Zylinder
oder/und wenigstens einen steuerbaren Elektromo-
tor, vorzugsweise Servomotor, wobei die aktive
Komponente des Dämpfungssystems zwischen der
Lastenträgeranordnung und der Lastenunterlage
wirksam ist, um die Lastenunterlage in schwin-
gungsreduzierender Weise zu beaufschlagen.

11. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 - 10,
dadurch gekennzeichnet, dass es als Seitenstap-
ler, vorzugsweise Dreiseitenstapler, ausgebildet ist,
welcher als Lastträgeranordnung (41) eine Lasttrag-
gabel (42) mit Lasttragzinken (43) aufweist, welche
quer zur Geradeausfahrtrichtung (G) des Flurförder-
zeugs positioniert bzw. ausrichtbar sind, wobei die
Lastenunterlage (50) Schwingungsreduzierungsbe-
wegungen längs der Lasttragzinken (43) und somit
quer zur Geradeausfahrtrichtung (G) des Flurförder-
zeugs ausführen kann.

12. Flurförderzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
richtung zur Reduzierung von Schwingungen wahl-
weise aktivierbar und deaktivierbar ist.

13. Flurförderzeug nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung zur Reduzie-
rung von Schwingungen in Abhängigkeit vom jewei-
ligen Betriebszustand des Flurförderzeugs oder/und
in Abhängigkeit vom Aufenthalt des Flurförderzeugs
in bestimmten Umgebungen, z. B. in einem Schmal-
gang, automatisch aktivierbar bzw. deaktivierbar ist.

14. Flurförderzeug nach Anspruch 11, 12 und 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einrichtung zur
Reduzierung von Schwingungen in Abhängigkeit
von der Ausrichtung der Lasttragzinken (43)
oder/und in Abhängigkeit von der Hubhöhenstellung
der Lasttragzinken (43) oder/und in Abhängigkeit
vom Aufenthalt des Flurförderzeugs in bestimmten
Umgebungen, z. B. in einem Schmalgang, steuerbar
ist.
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